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Das Programm Amerikas .
New Jork , 6. Ianuar . ( EL. ) Das Kabinekl erörterte heute

die europäische Lage . Von zuständiger Stelle in Washington
wird mitgeteilt , das Programm der Vereinigten Staaten bestehe
nunmehr darin , dah Staatssekretär Hughes informatorische Ver¬

handlungen einleiten werde , um zu sehen , ob die Möchte bereit

seien , einer internationalen Sachverständigen -
konserenz zur Aestsehuug der höhe der deutschen Reparalions -
schuld zuzustimmen , an der die Vereinigten Staaten teilnehmen
würden . Hughes wird sich ferner darüber informieren , ob die

Mächte von einer Erörterung aller politischen Fragen absehen und
damit das Reparatiousproblem seines politischen Charakters ent¬
kleiden wollen , bis die Veratungen dieser internationalen Sachver¬
ständigenkommission beendet sein würden . Sollten sich die Möchte
gegenüber diesem Plan ablehnend verhalten , so würden die Ver¬

einigten Staaten der Welt mitteilen , wer vor der Welt hierfür ver¬

antwortlich sei . Falls Frankreich das Ruhrgebiet betreten solle ,
würden die vereinigten Staaten energisch protestieren und

dieser Protest könnte auch die Gestalt einer Zurückziehungder
amerikanischen Truppen vom Rhein annehmen , wofür
übrigens starke Stimmung in dem Kongreß best cht . Der Staats -

sekretär für den Krieg Weeks erklärte nach dem Kabinettsrat , es

beständen Aussichten dafür , daß die amerikanischen Soldaten In der

nächsten Zukunft vom Rhein abberufen würden .

London , (3. Januar . ( WTB . ) Aus Washington wird berichtet ,
daß der amerikanische Botschafter in London H a r v e y die Haupt¬
person auf den Konferenzen gewesen sei , in deren Verlauf die euro -

päisch « Krise in amerikanischen Regierungskreisen erörtert wurde .
Die erste Konferenz fand im Weißen Hause statt . Es nahmen daran
teil Präsident Harding , die Senatoren Lodge und Frelinghuysen ,
der ein naher Freund Hardings ist . Später begab sich Harvey
nach dem Staatsdepartement und beriet dort mit dem Staatsfekre -
tär Hughes . Die europäische Lage wurde im einzelnen erörtert ,
ober weder nach dieser noch nach der vorherigen Konferenz erfolgte
«in « Mitteilung an die Oeffentlichkeit . Die einzige von zustän -
diger Stelle ausgegangene Mitteilung zur Lage war eine Erklärung
aus dem Staatsdepartement , daß ein Vorschlag des Staatssekretärs
Hughes erfolgt sei , um oerschieden « Türen für die Premierminister
offenzuhalten , falls eine schwierige Lage entstehen sollte . Staats -

fekretär Hughes habe bereits zum Ausdruck gebracht , daß ameri -

kanifche Finanzleute an jedem internationalen Ausschuß teilnehmen
würden , um die Lage in Deutschland zu prüfen , wenn Frankreich
und die anderen interessierten Mächte eine Einladung an Amerika

senden sollten . Man glaub «, daß noch Zeit sei für die Prüfung der

Möglichkeiten des amerikanischen Vorschlags , bevor Frankreich das

Programm ausführen könne , das Poincare auseinandergesetzt und
Bonar Law verworfen habe .

Washington , 6. Januar . ( WTB . ) In seiner im Senat geholte -
nen Rede erklärt « Robinson bezüglich semer Resolution über die

Ernennung eines amerikanischen Vertreters für die Reparations -
kommifsion , die heutige amerikanische Politik des Beiseitestehens
habe Mißtrauen in der Welt hervorgerufen . Amerika werde jetzt
durch das amerikanische Interesse dazu getrieben , eine hilfsbereite
Haltung einzunehmen .

Das Schatzamt erklärt , es fei unrichtig , daß daran gedacht werde ,
das Gesetz scher die Amortisierung der Schulden abzuändern , um
der amer >ko « ifchen Fundierungskommission bei den Verhandlungen
mit dem britischen Schatzkanzler größeren Spielraum zu geben . Es
könne nichts geschehen , bevor Großbritannien seine Vorschläge unter -
brettet habe .

Die Erwartungen Englanüs .
London , 6. Januar . ( WTV. ) Der Londoner Berichterstatter

des . Manchester Guardian " schreibt , wenn Frankreich wegen der

Besetzung und produktiver Garantien marschiere , so werde Eng -
land es verlassen . Der Berichterstatter fragt , was Ame -

r i k a tun werde , nachdem der Bruch erfolgt fei und Frankreich trotz

seines Hauptalliierten beschlossen habe , das Ruhrgebiet zu besetzen
und so alle Hoffnungen auf die Wiederherstellung Deutschlands zu
zerstören . . Es werde in amerikanischen Kreisen in London erwartet ,

daß Amerika nicht länger davon Abstand nehmen könne , eine

freundschaftliche Akstou zur Rettung Deutschlands vor Frankreich
und zur Rettung Frankreichs vor sich selbst

zu unternehmen . Es könne jetzt mitgeteilt werden , daß am letzten

Tage der Londoner Konferenz Botschafter Harvey ein Mitglied
der Mission an Poincare war , der die Botschaft übermittelt «, daß
Amerika das Eindringen in das Ruhrgebiet übel

aufnehmen würde , "sogar noch übler als dies in England
der Fall gewesen sei . Es sei auch verlautet , daß der amerikanische

Botschafter in Paris hierauf eine energische Vorstellung

gegenüber der französischen Regierung in dieser Frage unternommen

habe . Man erwarte in unterrichteten Kreisen , daß Amerika von

neuem starke , unformelle Vorstellungen bei Frank -

reich erheben werde mit der Angabe , daß eine formelle Erklärung
in dieser Frag « durch Amerika folgen werde , bevor Frankreich sich

unwiderruflich festlege . Die Bericht « aus Washington vom heutigen

Tage gingen dahin , daß die amerikanische öffentliche Meinung den

britischen Plan noch stärker unterstütze als bisher . Der Druck auf
die amerikanische Regierung von feiten der amerikanischen Presse

und des Publikums , eine Aktion zu ergreifen , werde sich wahr -

scheinlich als unwiderstehlich zeigen . Wenn Amerika irgendetwas
in Europa zu tun beabsichtige , so müsse damit innerhalb der nächsten

zehn Tage begonnen werden .

London . (3. Januar . ( WTB . ) Dem poNtischen Berichterstatter
der . Daily News " zufolge wird die britische Politik für den Äugen -
blick all « Schritte zu vermeiden suchen , die Frankreich und England
noch ' weiter auseinander bringen , es bestehe beispielsweise zurzeit
nicht die Absicht , die britischen Truppen vom Rhein zurückzuziehen .

„ Daily Expreß " fordert erneut die Zurückziehung der britischen
Truppen vom Rhein , weil kein deutsches Geld vorhanden sein
werde , um für deren Unterhalt zu sorgen , und weil es nicht recht sei ,
daß britische Soldaten in Folgen einer Politik verwickelt würden ,
die die britische Regierung und das britische Volk für falsch ansehe .

London , 6. Januar . ( WTB . ) B o n a r L a w ist mit den übrigen
Mitgliedern der britischen Delegation gestern abend aus Paris in
London eingetroffen . Dem politischen Berichterstatter des . Daily
Chronicle " zufolge beabsichtigt der Premierminister vorläufig nicht ,
eine Kabinettssitzung einzuberufen . Die Regierung werde das Vor -

gehen Frankreichs abwarten . Der Haltung der Vereinigten Staaten
werde in Regierungstreisen großes Interesse entgegengebracht .

London , 6. Januar . ( WTB . ) Die Mitglieder der britischen
Finanzkommission sind in Washington «ingetroffen . Baldwin lehnte
es ab , über den Abbruch der Pariser Konserenz zu sprechen . Mon -

tague Norman erklärte jedoch , der Abbruch müsse natürlich die Er -

örterungen in Washington berühren , da Amerika ebenso wie Groß -
britannien an der wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas sehr
interessiert sei . Der Abbruch der Pariser Konferenz werde sicher
diese Wiederherstellung beeinflussen .

Kepnes über üen Konferenzabbruch .
London , 6. Januar . ( I . H. ) Keynes veröffentlicht in der „ West -

minster Gazette " einen Artikel über die vermutlichen wirtschaftlichen

Folgen des Abbruchs der Pariser Reparationskonferenz . Darin stellt
er zunächst fest , daß nach seiner Annahme die unmittelbaren wirt -

schaftlichen Folgen des Abbruchs nicht gleich so aufsehenerregende
sein würden , wie man wohl vermute . Die schlimmsten Situattonen

seien jene , die sich langsam in längeren Zeiträumen entwickeln , wie
das in einem großen Teile Europas in letzter Zeit stets der Fall ge -
wesen sei . Die endgültigen Folgen eines Aktes , der zu gleicher Zeit
den Kredit Frankreichs und Deutschlands zerstören würde , dürften
also nicht �in einem Augenblick zutage treten . Keynes behandelt
dann die möglichen Formen der Sonderaktion und führt zur Frage
der Ruhrbesetzung folgendes aus :

. Bisher hat Frankreich die bösen Resultate der Inflation ver -
meiden können wegen des der Bevölkerung selbstverständlich er -

scheinenden Glaubens an den Wert französischer Renten als einer

Kapitalsanlage , und wegen ihrer Bereitschaft , zu sparen und ihrer

Regierung ihre Geldmittel zu leihen . Dieses Vertrauen aber
wird zusammenbrechen , wenn der Frank von zweifelhaftem
Werte wird , wozu manche Bedingungen schon vorhanden sind . Jede

Aktion , die daher den internattonalen Kredit Frankreichs erschüttert ,
muß erschreckende Rückwirkungen auf seine wirtschaftliche Lage haben .

Mehr noch aber möchte ich mit allem Nachdruck unterstreichen ,
daß eine Sonderaktion Frankreichs im gegenwärtigen Stadium

wahrscheinlich das absolute Ende der Reparationen
bedeutet . Wenn es in Uebereinstimmung mit der besten Mei -

nung , wieweit Deutschland wirklich zahlen kann , handelt , dann kann

Frankreich noch hoffen , evenwell «ine sehr wesentlich « Summe zu
erhalten . Ergreift es aber Zwangsmaßnahmen , dann wird es wahr -
scheinlich durchaus nichts erhalten . Frankreich wird nichts erhalten
aus mehreren Gründen . An erster Stelle wird es durch die Wirkung
seiner Aktton auf Deutschlands Kredit und Industrie es für Deutsch -
land unmöglich gemacht Haben , Zahlungen an Frankreich zu leisten .
Zweitens wird es durch Bruch des Vertrages selbst Deutschland die

Rechtfertigung dafür geben , zu erttären , daß , da der Vertrag durch
Frankreichs eigene Handlungsweise nichtig gemacht worden sei , nun

auch Deutschlands Annahme von Verbindlichkeiten hinfällig geworden
fei . Vor allem aber hätte Frankreich mit der Ruhraktion seinen
stärksten Pfeil abgeschossen . Wenn Frankreich das Ruhrgebiet besetzt
und die Rheinlande verwaltet , dann hat Deutschland nichts mehr zu

fürchten , dann hat Frankreich sein Aergstes geleistet ; denn , sollte es

versuchen , seine Okkupatton immer weiter und weiter nach Deutsch -
land Hineinzutreiben , dann würde es sich selbst nur mehr und mehr
verwundbar und der letzten . Revanche " ausgesetzt machen . Hätte

Deutschland sich in diesem Augenblick geweigert , Zahlungen inner -

halb seiner Leistungsfähigkeit zu machen , dann hätten Drohungen
und Sanktionen nützlich sein können . Aber dies ist gar nicht die

gegenwärtig « Lage . Deutschlands einziges Motto für die Zahlung
von Reparattonen ist die Sehnsucht nach einem ruhigen Leben . Für
ein ruhiges Leben würde Deutschland in seiner gegenwärtigen Sttm -

mung bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit zahlen . Macht Frank -

reich es aber deutlich , daß es niemals solch ein ruhiges Leben haben
wird , dann verschwindet für Deutschland jeder Reparattvnsbeweg -

grund vollständig .

die Absichten öer Reichsregierung .
Staatssekretär a. D. Bergmann kommt von Paris her

heute mittag in Berlin an und wird sofort der Reichsregierung
Bericht erstatten . Die Meldung eines Vormittagsblattes , wo -

nach die Reichsregierung beabsichtige , unverzüglich neue Re -

paratwnsverhandwngen mit Frankreich einzuleiten , ist schon
darum unrichtig , weil die Reichsregierung es nach der Rechts -
läge nur mit der Gesamtheit der Alliierten und mit der Repa -
rationskommisswn zu tun hat . Wenn die Reparations -
kommifsion beschliehen sollte , zur Frage der deutschen Kohlen -
lieferungen Deutschland zu hören , so wird selbstverständlich
dieser Aufforderung Folge geleistet werden .

Raschius Zustand ernst . Die behandelnden Aerzte hoben über
das Befinden des Finanzministers Dr . Raschin nachmittags ein
Bulletin ausgegeben , wonach in dem Befinden seit 1 Uhr eine sub -
jetttve Besserung festzustellen ist . Nichtsdestoweniger wird der Zu -
stand als noch immer ernst bezeichnet .

Dollar 9550 .

Deutschlanö unö Frankreich .
Ein französischer Ruf zur Verständigung .

In dem Augenblick , in dem die schwerste , vielleicht gar
nicht wieder gut zu machende Verschärfung des Verhältnisses
zwischen Frankreich und Deutschland droht , ist es ein Gebot
der Gerechtigkeit , auch jene Stimmen von drüben zu hören ,
die einem besseren Verstehen das Wort reden . Der franzosische
Gelehrte Henri Lichtenberger , Professor an der Sor -

bonne , hat vor einigen Monaten Deuffchland bereist , und das

Ergebnis seiner politischen Untersuchungen hat er in einen

Aufsatz zusammengefaßt , den er in der . Zeitschrist für Politik "
veröffentlicht . Lichtenberger beklagt den Mangel gegen -
fettigen Verständnisses und führt darüber im ein¬

zelnen aus :

Namentlich in der Reparationssrage herrscht völliges

Mßverstehen . Der Deutsche sieht in der Beharrlichkeit , mit der

wir unser gutes Recht fordern , nur schnöde Gewinnsucht , unmensch -

lichen Geiz , sinnlose Verblendung , verständnislosen Haß . Der

Franzose seinerseits sieht in der Empörung der Deutschen über

Versailles nichts als bösen Willen und zynische Verlogenheit . . . .
Die Rechtfertigungsversuche , die die Deutschen nach vem

Zusammenbruch des alten Regimes gemacht haben , sind in Frank¬

reich auf den entschiedensten Unglauben gestoßen . Wir haben ihnen
weder die Tatsächlichkeit ihrer Leiden , noch ihr Unvermögen , sich

ihren Pflichten zu entziehen , noch die Aufrichtigkeit ihrer Berurtei -

lung des Imperialismus , noch ihre Ehrlichkeit in den endlosen Dis -

kuflionen über den Friedensvertrag geglaubt . . . . Bei unserem

Pessimismus neigen wir dazu , die heftig st en Rechtsradi -
kalen — die zu unseren unversöhnlichsten Feinden zählen — als

ganz besonders typisch « Vertreter der deutschen Geistesverfassung
anzusehen und ein unbewußtes oder ver steckte ? Alldeutsch -
tum bei allen Deutschen vorauszusetzen .

In Deutschland tritt der gleiche Pessimismus in der Be -

urteilung der Franzosen hervor . Wir sind für die Deutschen
Folterknechte , Sadisten , die sich an den deutschen Qualen

weiden , rachsüchtige Erpresser und Störenfriede , eitle

Militaristen , die naiv glauben , daß sie das Monopol des

Kriegsruhmes besitzen , unentwegte Imperialisten , die Europa das

Gesetz vorschreiben wollen und von der dauernden Knechtung
Deutschlands träumen , Prahlhänse , die ihrer Kraft mit gutem Grund

mißtrauen , vor dem Gedanken der Rache des mißhandelten Deutsch -
land ? beben und bei der Vorstellung zittern , der deutsche Riese
mächte eines Tages seine Ketten zerbrechen .

Demgegenüber sei uns die Feststellung erlaubt , die auch
Herr Lichtenberger bei seinem ausgeprägten Gerechtigkeits -
gefühl gewiß nicht bestreiten wird , dag die deutsche Sozial -
demokratie unablässig und erfolgreich in das deutsche
Volk Verständnis für die Berechtigung der französischen For -
derung nach Wiederherstellung des Zerstörten getragen hat .
Es ist sicher auch heute noch nur ein kleiner Teil des deutschen
Volkes , der die Franzosen ganz allgemein für „Folterknechte ,
Sadisten , Erpresser " ujw . hält . Wir sind vielmehr davon

überzeugt , daß die ungeheure Mehrheit der Franzosen ein

Recht hat , solche Bezeichnungen abzulehnen , wir wünschen
nur , daß diese Mehrheit begreifen lernte , daß die gegenwär -
tige Politik Frankreichs im ganzen deutschen Volke die

stärkste Erbitterung hervorrufen muß , und daß diese
Erbitterung berechtigt ist.

Herr Lichtenberger sagt weiter :

So wächst die Spannung zwischen beiden Völkern immer mehr .
Die Takttk des diplomatischen Marttens vermehrt die Gefahr noch .
Um Vorteile zu erzielen , wendet jeder den Bluff , die erpresserische
Drohung bis zur Grenze des Möglichen an . Glauben beide Teile
im entscheidenden Augenblick nicht mehr zurückzukönnen , so ist die

Katastrophe da , eine Katastrophe , die sehr wohl von keiner
Seite gewünscht sein kann . Das ständige Bestreben , sich gegen¬
seitig Angst zu machen , steigert das pessimistische Mißtrauen
der Völker gegeneinander und erhöht das Gefühl allgemeiner Un -

sicherheit , das auf dem ganzen heutigen Leben lastet .
So kann sich schließlich das einzige Gefühl entwickeln , das heute

stark genug wäre , zu Bluttaten zu treiben : dieBerzweiflung !
Der Kriegswille kann bei den Deutschen an dem Tage hervor -
brechen , wo man ihnen beibringt , daß die Franzosen ihr Verderben

wollen , und daß ein Nachgeben gegenüber ihren Forderungen den

Zusammenbruch , Arbeitslosigkeit , Hungersnot erzwungene Arbeiter -

auswanderung und allgemeines Elend zur Folge hat . Er kann bei

hen Franzosen hervorbrechen , wenn sie zu der Ueberzeugung
kommen , daß bei den Deutschen Unehrlichkeit und systematischer
böser Wille besteht , daß sie im Grunde zum Auf stände ent -

schlössen sind und nur eine günsttge Gelegenheit abwarten , um

ihnen an die Kehle zu springen , und daß es für Frankreich
das sicherste wäre , ihnen zuvorzukommen .

Hier übersieht Herr Lichtenberger die Taffache , daß Frank -
reich in Waffen starrt und daß Deutschland entwaffnet ist .
Es gibt heute in Deuffchland eigentlich nur zwei Richtungen ,
von denen die eine den Krieg überhaupt verabscheut , während
die andere chn zwar nach wie vor als die ultima ratio be -

trachtet , aber ihn jetzt und auf absehbare Zeit
fürunmö glich hält . Unter solchen Umständen kann der
Gedanke an ein „ Zuvorkommen " , das heißt an einen neuen

Präventivkrieg Frankreichs gegen Deutsch -
land — der von deuffcher Seite gar nicht geführt werden
könnte — von keinem Standpunkt aus gerechtfertigt werden .

Frankreich konnte und kann noch immer , als Sieger im Welt -

krieg , durch eine Politik der klugen Mäßigung den wahren
Frieden Europas begründen , es hat aber diese Gelegenheit
nicht wahrgenommen , sondern es ist auf dem besten Wege , sie
für alle Zell zu verschütten . Mögen sich alle gerecht denkenden



und klar blickenden Franzosen der Tragik der Stunde

bewußt werden — dann bleibt wenigstens eine Hoffnung für

die Zukunft .

Was will Frankreich l

Paris , 6. Januar . ( MTB . ) Der „ Petit Parisien " st - lU die

Frage : Was wird Frankreich mit feiner Handlungsfreiheit an -

sangen ? Nach dieser Richtung schienen zwei verschiedene Taktiken

möglich . Die erste sei , durch die Ruhrbefetzung eine ganz andere

Politik einzuleiten als diejenige , die der französische Plan dieser Tage

entwickelt habe . Man wisse , daß mit Rücksicht aus die öffentliche

Meinung in Großbritannien Poincare beispielsweise daraus ver -

zichtet habe , eine Zollgrenze längs des Rheins oder um das Ruhr -

gebiet herum aufzurichten . Da England zurückgetreten fei , könnte

man versucht sein , sofort auf diese Maßnahme oder auf andere ,

energischere zurückzukommen . Eine andere Taktik scheine tatsächlich
in der Absicht der französischen Regierung zu liegen , man wolle

militärische Mittel anwenden , die nunmehr unerläßlich geworden

seien . Aber die Hauptsorge sei , nichts zu unternehmen , was die

Interessen der Alliierten schädige , zunächst müsse betont werden ,

daß Frankreich bei diesem Unternehmen den Beistand niemandes ,

nicht einmal Belgiens anrufe . Aber andererseits würde Frankreich

vorgehen , als ob sämtliche Alliierten an seiner Seite seien ( I ?) .
Ein Platz für England würde in allen zu schaffenden Organisa -

tionen , sei es um di « Kohlensteuer einzuziehen , um sich Devisen

zu verschaffen oder für jede andere wirtschaftliche Pfandnahme ,

freigehalten werden . Der Kontakt mit den Alliierten würde auch in

allen anderen Fragen aufrechterhalten werden . Man würde sich

beispielsweise täuschen , wenn man sich einbilde , daß Poincare die

Instruktionen für die französische Delegation in Lausann « abändern

werde . In etwa acht Tagen , wenn an den Schächten des Ruhr -

gebiete die Gewehre zusammengestellt würden , werde man be -

greifen , daß Frankreich nicht einen nicht bestehenden Militarismus

bestiedigen wolle , sondern daß es sich um kühle Berechnung handle ,
die man leichtfertig nur behandeln könne , wenn man unpolitisch sei .
Der Tag werde kommen , wo das Einverständnis , das sich in den

letzten Tagen nicht habe herausbilden können , sich gewissermaßen
von selbst einstellen werde . ( ? )

Protestversammlung in Paris .
Pari » , V. Januar . ( EP . ) Die sozialistische Partei , der Ge -

werkschaftsbund und die Liga für Menschenrechte hielten gestern
eine Versammlung ab , bei deren Schluß eine Resolution angenommen
wurde , worin gegen die Politik der Regierung protestiert wird ,
die einen Angriff auf das Völkerrecht bedeutet . Die Resolution
fordert , daß die Reparationssrage dem Völkerbund unterbreitet
werde .

Bevorstehende Kammerdebattc .

Paris , 6. Januar . ( WTB . ) Der Abg . Albert Favre , ehe -
maliger Staatssekretär im Ministerium Clemenccau , hat eine Inter -

pellation eingereicht über die Umstände , unter denen der Bruch
zwischen Frankreich und England in der Reparationsfrage erfolgte .
Es wird angenommen , daß Poincare am Mittwoch Erklärungen
über die Pariser Konserenz abgeben wird . In der Kammer wird

diesen Erklärungen die Debatte über die bereits vorliegenden Inter -

pellationen folgen . Bon Interpellationen im Senat ist bis jetzt
nichts bekannt geworden .

Die Zertrümmerung öer KP . ßrankreichs .
Die Moskauer Diktatoren der dritten Internationale

vollenden ihr in Tours begonnenes Werk der Zerstörung in
Frankreich mit rücksichtsloser Konsequenz . Die zunächst ängst -
lich geheimgehaltenen Beschlüsse des Weltkongresses wirken
sich jetzt in vollständiger Zerstörung der KP . Frankreichs aus .
Wir haben den Austritt Frostards gemeldet . Ihm ging die
Entlastung Dutzender von Redakteuren der „ Humanit6 " und
anderer Führer voraus . Und wäbrend in einem Zimmer der
„ Humanit6 " diese summarischen Aburteilungen erfolgen , sitzt
der „ eigentliche " Direktor der „ Humanits " , Marcel Cachin ,
in seinem Direktionszimmer , weint , bittet die Hinaus -
geworfenen um Verzeihung , wagt sich aber nicht im geringsten ,
gegen ihren Hinauswurf aufzulehnen und hütet sich, zum

Zilmörama oöer Zilmlustspiel .
Von Gustav von Koczian .

Die gegenwärtig schwere Wirtschaftskrise , die ja auch di « Film -
industrie nicht verschont , wird mannigfache Wandlungen auf allen
Gebieten zur unausbleiblichen Folge haben . Abgesehen davon , daß
man demnächst angesichts des fast unerschwinglichen Rohfilm -
Materials einen Mangel an Kopien haben dürft « und mehr und
mehr Filme älterer Produktion in das Kinoprogramm
wird einstellen mästen , wird auch eine gründliche Neugestaltung des
Programms selbst notwendig sein , wenn man vor ollem der nicht
mehr abzuleugnenden Kinomüdigkeit erfolgreich entgegentreten will .
Denn die Kinomüdigkeit hat nicht etwa allein in den gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnissen , sondern mehr in den zur Vorführung
gelangenden Stoffen ihre Ursache . Das Publikum ist durch die
Fttme der letzten Jahre in gewissem Grade übersättigt , es verlangt
nach einer anderen Kost , die bester geeignet ist , dem Besucher für
kurze Stunden über die Misere des Alltags hinwegzuhelfen . Fabri -
kanten , Verleiher sowie Theaterbefltzer erkennen mehr und mehr ,
daß man derjenigen Filmart , die bisher recht stiefmütterlich be -
Handeft worden und nur im Beiprogramm gelaufen ist , nämlich
dem Filmlustspiel , größeres Gewicht wird beimessen müssen .

Daß das PMikum wohl seit jeher Filmlustspiele begehrt , dar -
über dürste kaum «in Zweifel bestehen , und es ist daher auch eine
gänzliche Verkennung des Kinopublikums , wenn der Lichtspiel -
thcaterbesitzer dem Filmlustspiel in seinem Programm bisher nicht
dieselbe Bedeutung geschenkt hat wie etwa dem Filmdrama . Diese
Haltung der Theoterbesitzer dem Filmlustspiel gegenüber war auch
zum guten Teil schuld daran , daß das Filmlustspiel von der Fabri -
kation bisher vernachlässigt wurde .

Die erste Voraussetzung für wirklich gute Filmlustspiele wäre
also eine Aenderung der Haltung der Theaterbesitzer . Ist diese
Voraussetzung erfüllt , so wird der Weg ftei sein für eine besondere
intensive Pflege des Filmspiels . Denn nur bei einer solchen inten -
sioen Pflege werden sich Möglichkeiten bieten , zu einem wirNich
guten Filmlustspiel zu gelangen . Es ist weit schwieriger , ein Publi .
tum durch mehrere Lustspielakt « hindurch zum Lachen zu bringen ,
ais es durch ein Filmdrama zu Tränen zu rühren . Das liegt daran ,
daß dos Filmlustspiel , im Gegensatz zum Bühnenlustspiel , dem der
unerschöpfliche Schatz des Wortwitzes , des Dialogs und der Situa -
tivnstomik zur Verfügung steht , nur mit der Situationskomik
rechnen kann .

Infolge dieser Schwierigkeiten sind Filmlustspiele , die diese Be -
Zeichnung überhaupt verdienen , überaus selten . Was unter dieser
Mark « auf der Leinwand abrollt , oerdient viel eher die Bezeichnung
„ Burlesker Schwank " , und dieses Genre erfteut sich der liebevollsten
Pflege besonders in den englisch sprechenden Ländern , in denen Dar -

Protest etwa seine Demission zu geben . Einer der jetzt Hinaus -
geworfenen , Ferdinand F a u r e , schildert in seinem Or�an

„ Reveil de St . Etienne " , welche klägliche Rolle diese Führer
gegenüber den Machthabern der K. I . spielten . Er sagt von

Cachin , dem Chefredakteur der „ Humanst� " :
„ Er blieb sich der Ungeheuerlichkeit der Demütigung und der

Herabsetzung bewußt und ohne , daß er es wollte , kehrte
die Frage auf seine Lippen zurück : „ Was werden die Genossen dort

wohl sagen ? "

Ach ja , als ich vor der Unterkommistion einen Cachin vor einem

Trotzki sah , begriff ich, warum die Führer der russischen Revolution ,

wenn sie uns Franzosen nach unseren Führern beurteilten , in ihrer

Ueberzeugung verharren , daß die französische Kommunistische Partei
ein Sammelhcmfen kriechender , übelster politischer Streber ist . "

Vom Standpunkt des parteipolitischen Gegners aus könnte

man sich ja darüber freuen , daß das Verhängnis dort wie

überall den unausbleiblichen Lauf immer weiterer Spdtungen

geht . Aber dem steht gegenüber , daß die Moskauer Zer -
störungsarbeit die franzosische Arbeiterklasse gegenüber einem

Poincani fast wehrlos macht . Es wird unendlicher Arbeit be -

dürfen , bis aus der Zerstörungsarbeit heraus die französische
Arbeiterschaft wird in geschlossenen und einfluß -
reichen Organisationen gesammelt fein .

Den Moskauern kommt es ja auch nicht daraus an . Sie

wollen willige Organe ihrer russisch - imperialiftischen Politik .
F a u r e veröffentlicht aus den Kongreßreden Stellen , die das

erneut deutlich beweisen , so z. B. Bucharins Rede :

„ Wir sind heute schon stark genug , um militärische Bündnisie

mft irgendwelchen bürgerlichen Regierungen abzuschließen . . .

Setzen wir einmal voraus , daß eine Militärallianz zwischen uns und

einem bürgerlichen Staat abgeschlossen würde . In diesem Fall « ist

es die Pflicht der Genossen jedes Landes , zum Siege des Blockes

der beiden Verbündeten beizutragen . "

Hält man sich den bekannten Ausruf der 3. Internationale

zugunsten der türkischen Kemal - Regierung , ihre Versuche ,
Deutschland zu einer nationalistischen Polift ? gegen Entente

aufzuputschen , vor Augen , damr ist das Bild fertig . Die Ar -

beiterschaft wird mit den Kriegshetzern auch fertig werden ,

wenn sie von links m kommunistischer Gloriole kommen .

Zrontkampfergeist .
„ Aus Sorge um die Zukunft des deutschen Volkes " haben

nach der „ Deutschen Zeitung " der Rationalverband Deutscher
Offiziere , der Reichsoffizierbund und der Nationalverband

Deutscher Soldaten an die Regierung eine Eingabe gerichtet ,
in der sie angesichts der Vorgänge in Stettin , Ingolstadt und

Passau fordern
„endlich in ein « Erörterung der Frage einzutreten , ob es nicht

an der Zeit ist , mit jedwedem Entgegenkommen der Entente gegen -
über zu brechen und die häufigen vertragswidrigen Ententeforderun -

gen , die immer nur neue Demütigungen für das deutsche Volk dar -

stellen , gebührend zurückzuweisen . "
Die „ Frontkämpfer " der „ Deutschen Zeitung " ver -

sichern dann , daß sie stets hinter der Regierung stehen werden ,

„ wenn sie zu Handlungen schreitet , die geeignet sind , das An -

sehen des Deutschen Reiches und Volkes im Ausland wieder¬

herzustellen und deutsche Ehre zu wahren . "
Was für „ Handlungen " es eigentlich sind , zu denen die

Regierung „schreiten " soll , wird freilich nicht gesagt . Das

eine steht doch fest : Handlungen , wie sie die Nationalsozia -
listen überall mit Krakeel zu inszenieren suchen , bringen
Deutschland nur um den letzten Rest von Ansehen im Aus -

land . Nichts würde Deutschlands Ansehen und seine Stellung
mehr schädigen als nationalistisches Vramarba -

s i e r e n und Handlungen nach dem Muster der Ingolstadt -
Passauer Straßenkrawalle . _

Die Kölner Stadtverordnetenversammlung beschloß Aufnahme
einer An l « i h e von drei Milliarden Mark zur Ausführung
von Hafen - und Industrieanlagen sowie für die Erweiterung der
Elektrizitätswerke .

_

steller dieser Kategorie oft wie Nationalheldcn bejubelt werden ,
wie z. B. Chaplin . Der Erfolg dieser Art Schwanke beruht in

erster Linie darauf , daß dem Publikum nicht im geringsten zugemutet
wird zu denken . Di « Voraussetzungslosigkeit in dieser Hinsicht
bringt es mit sich, daß das deutsche Publikum Chaplin kühler auf -
nimmt .

Gelingt es nun , das deutsche Filmlustspiel zu schaffen , so dürfte
es ganz gewiß , wenn es sich von Uebertreibungen und Geschmack -
losigkeiten freihält , auch auf dem internationalen Markt seine
Würdigung finden .

Adam Müller - Guktenbrunn , der Dichter der Schwaben im ehe -
maligen Südungarn , der am 22. Oktober seinen 70. Geburtstag
feierte , ist in Wien gestorben . Er hat von früh an volkstümliche
Kunst gepflegt , zunächst als Theaterdirektor , indem er die Stücke
von Roimund und Anzengruber auf die Buhn « brachte , dann durch
Verbreitung von billigen Büchern . Seine eigentliche Lebensaufgabe
aber fand er , als er sich der Darstellung des Stammes zuwandte ,
dem er selbst angehört , jener Deutsch - Ungarn , die der Magyari -
sierung zu ertiegen drohten . Schon früh lenkte er mit seinen „ Deut -
sehen Kulturbildern aus Ungarn " die Aufmerksamkeit aus di « hier
wohnenden Schwaben , und als dann um die Jahrhundertwende eine
deutsche Bewegung unter diesen versprengten Deutschen einsetzte ,
kämpfte er als Schriftsteller sur diesen Aufschwung und gab auch
einen Kalender für sie heraus . Es entstanden dann in rascher Folge
seine Schwabenromeme , durch die er den Deutsch - Ungarn in die
Literatur einführte . Unter ihnen ragen der große , dreibändige Ge -
schichtsroman aus seiner Heimat „ Von Eugenias bis Josef "
und der ebenfalls drei Bände umfassende Roman „ Das Dichter -
herz d er Zeit " hervor , worin er das seines Landsmannes Lenau
leidenschaftlich durchpulstes , schließlich zerrüttetes Leben gestaltet .

wo es keine Erkältung gibt . Während bei uns der Winter eine
gewaltige Menge von Erkältungen hervorruft , leiden die Eskimos ,
die doch viel schwerer als wir gegen Kälte und rauhe Witterung zu
kämpfen haben , niemals an Erkältungen . Man schreibt diese er -
staunliche Tatsache zum großen Teil der Kleidung dieses Voltes zu .
Der Eskimo hält darauf , daß er möglichst viel frisch « Luft um den
Körper herum hat und trägt deshalb keine enganliegende Unter -
kleidung , sondern nur ganz lose Gewänder . Dadurch , daß «in be -
ständiger Zustrom frischer Luft gestattet ist , werden die Eskimos
zur abgShärtesten Rasse der Welt . Die Säuglinge sind überhaupt
unbekleidet und werden von den Frauen in den Kapuzen ihrer
Pelze getragen . Große Aufmerksamkeit verwenden die Eskimos
auf ihre Fußbekleidung und genießen den Ruf , die einzigen wirklich
Wasserdichten Stiefel herzustellen : diese werden aus Seehundleder
gemocht und durch Kauen weich gehalten . Das „ Kauen " der Schuh «
ist eine Hauptaufgabe der Eskimofrauen , deren erste Pflicht am
Morgen darin besteht , die Schuhe de ? - El >«gatten mit den Zähnen
zu bearbeiten . Infolge der kalten Luft , die sie einatmen , und der
beständigen Uebung der Zähne durch das Kauen von Fett haben
die Eskimos die besten Zähne der Welt : Zahnweh und Zahnfäule
sind bei ihnen fast völlig unbekannt . Die Socken , die der Eskimo

Demonstrationen in f >a( Je .
Bürgerliche Kundgebungen vor dem Kaiser - iWilhelm -

Tcntmal . Gegendemonstration der ' Arbeiterschaft .
In Halle haben Unbekannte eine Reihe von Attentaten gegen

Denkmäler , u. a. auch gegen ein Kaiser - Wilhelm - Denk -
m a l versucht . Trotzdem hohe Belohnungen auf die Ergreifung der
Täter ausgesetzt sind , hat man noch kein « gefunden . Die Arbeiter -

schaft nimmt an , daß Nationalsozialisten dahinter stehen .
Dafür spricht die Planmäßigkeit und der Fund einer Kapitäns -

mutze , die einem der Täter entfallen ist . Ein rechtsstehendes Blatt

meldet , daß auch in Naumburg ein Attentat aus die Wohnung
des Landgerichtsrats Dr . Hagen verübt sei . Die Attentate werden

nun von bürgerlicher Seite zu Demonstrationen vor dem Kaiser -
denkmal benutzt . An diesen Demonstrationen beteiligen sich auch
di « „ republikanischen " Ortsorganisationen der Demokraten

und des Zentrums . Natürlich veranstalten die sozialistischen

Parteien und Gewerkschaften eine Gegenkundgebung . Die

Bürgerlichen mcbilisteren die Herren Studenten aus Halle ,

Leipzig und der ganzen Umgebung . An der einwandfrei a n l i -

republikanischen Gesinnung dieser Herren ist natürlich nicht

zu zweifeln und die ganze Kundgebung , bei der „vaterländische
Lieder " und Kranzniederlegungen angekündigt werden , wird nur

dazu beitrogen , den Eindruck zu erzielen , daß in Deutschland das

Bürgertum geschlvssen genau so nationali st isch reaktiv -

n ä r ist wie früher . Die bürgerlichen Linksparteien sollten sich

ernstlich überlegen , ob es augenblicklich nicht wichtigere Dinge

gibt , als Deutschlands Ansehen erneut durch solchen im Grunde

monarchistischen Rummel zu schädigen .

Temonstrationsverbot .
Bei Redaktionsschluß geht uns folgende Meldung zu : Da sich in

Halle eine Bereinbarung zur Vermeidung einer Begegnung der

beiden Dcmonsttationsumzüge und zur Umgehung von Zusammen -

stoßen nicht hat treffen lassen , das Innere der Stadt Halle aber auch

räumlich sehr beschränkt ist , so daß bei Gleichzeitigkeit der beiden De -

monstrotionen Zusnmmenstöße kaum zu oermeiden wären , hat der

Minister des Innern , Genosse Severing , aus Gründen der

öffentlichen Ruhe und Ordnung beide Demonstrationen verboten .

San Marino .

Die Existenz der Republik San Marino , di « während des

Krieges völlig in Vergessenheit geraten ist , wird Deutschland auss
neue in Erinnerung gebracht durch einen Auslieferungsanttag , den

die Regierung dieser Republik bei der deutschen Regierung gestellt

hat . Es handelt sich um den Italiener Romeo V a c ch i . der sich

seit einigen Monaten in Bochum in Auslieferungshaft befindet , weil

oie italienische Regierung seine Auslieferung zur Verbüßung einer

in Bologna über ihn verhängten ZOsährigen Kerkerhaft fordert . San

Marino dagegen begründet seinen Anttag mit der angeblichen Be -

teiligung Vacchis an der Erschießung eines Politikers namens Bosi .
der beim Uebcrschreiten der Grenze San Marinas getötet wurde .

Wie wir erfahren , wird die preußische Regierung und das Reichs -
kabinett die Beratung über beide Auslieferungsanttöge gleichzeitig

abhalten . _

Internationale Kunügebung in Köln .
s s l n . ö. Januar . ( TU. ) Aus Anlaß der Anwesenheit hervor -

ragender ausländischer Sozialisten in Köln beruft die Sozlaldcmo -

krakische Partei Kölns zn morgen abend eine große ösfenlliche Der -

sammiung ein . in der neben dem Belgier vandervelde englische .

französische und russische Sozialisten sowie der Vorsitzende der Sozial -

demokratie Deutschlands . Wels , sprechen werden .

Anhörung öeutschee Vertreter .

lieber die heulige Sitzung der ReparaKonstommisflon v- rlaulck .

daß dabei von allen ZNitglledecu dem Wunsche Ausdruck gegeben

wurde , am Montag nachmittag Z Uhr deutsche Vertreter anzuhören .

In diesem Sinne wurde auch enlschieden .

ver Reichstagsausschuß für Postangelegenheiteu stimmte ebenso
wie der Reichsrat der lOOprozentigen Portogebührencrhöhung zum
15. Januar zu . _

unter den Stiefeln trägt , bestehen aus Renntierfell , wobei die

haarige Seite auf der Haut aufliegt . Socken und Stiefel werden

jeden Abend über einer Osllampe an einem Ständer getrocknet .

Auch der reichliche Genuß von Schneewasser wird dafür herarge -

zogen , daß es bei den Eskimos keine Erkältungen gibt .

Wilhelm verkauft seine Phokographie . Die bekannte englisch «

Bilderzcitschrift „ Daily Graphic " bringt , wie wir in der „Frkf . Ztg . "

lesen , das Bild des iriiheren Kaisers ( mit seiner Braut am Arm )

unter der Ueberschrift : „ Der Kriegsherr verkaufte dieses Bild " . Der

Kaiser ist in Galauniform mit Ordensschmuck dargestellt . Aue dem

begleitenden Text ergibt sich, daß der „ Daily Graphic " die Photo -

graphie für 2000 Pfund Sterling von dem Exkaiser erworben hat .
Wir gönnen dem Hohenzoller , der ja immer ein guter Kauf -

mann gewesen ist — sozusagen Weltreisender in eigenen Arttkeln — ,

gern diese Ausnutzung seines — Ruhmes . Diese Art Leute hat es

ja nun einmal gut . Während sein angestammtes Bolk immer mehr

ins Elend versinkt , kann er noch ans feindliche Ausland fein

Konterfei verkaufen — für eine Summ « , von der eine Reihe Ar »

beiterfamilien ein ganzes Jahr leben könnte .

Talen der Technik . Ein Buch unserer Zeit . Herausgegeben von

Hanns Günther . ( Roscher u. Co. . Zürich u. Leivzig . Erscheint
in 20 reichillustrierten Lieferungen . ) Das Wert will in Wort und

Bild die hervorragendsten technischen Glanzleistungen der Neuzeit vor

Augen führen . Die ersten Hefte behandeln die schweizerische Lötsch -

bergbahn , ein Eisenwalzwerk , die Technik großer Sternwarten und die

Technik des Tauchwesens und sind mit einer Fülle fesselnder und lehr -
reicher Abbildungen in bester Ausführung ausgestattet , die auch
Porträts der „ Pioniere der Technik " umfassen . Die einzelnen Ab -

Handlungen find von hervorragenden Fachleuten verfaßt . Das Unter -

nehmen , das den Anspruch erhebt , das erste dieser Art in deutscher
Sprache zu sein , verdient alle Anerkennung .

Srstaufsührungc « der Woche . DienSt . Renaissance . Tbeaicr :
„ Die Juden . " — Freit . Deutsche » Theater : „ Kaiser Karl «
Geis ct . " — iZonnad . Große » Schauspielhaus : „ Die törichte
Jungfrau . "

ttrauiavorträge . Sonnt . Oöer - Jng . Dreher : . Bon verlin
nach New Uork " . Mont . „ Im Kamps mit dem Berge " .
Dienst . . Vesuv und V o m p e j i ' . Mittw . Dr . Schweinsurth :
. Da » alte Griechenland und seine Kunst " . Donnerst .
, Oberammergauer Passtonispiele " . Freit . Dr . Hamer
„ Der Mensch vor looooOJahren " . Sonuab . ,S t e in a ch »
Forschungen " .

„ Die schwarze Rose " , Walter Goetzc » neueste Operette , ist seht in »
Walhalta - Thcater eingezogen und bat dort dank einer tadellosen
Auftiihrung beim Operettenpublilum den wohlbekannten Operettcnersolg
erzielt .

Eine RelchSanstalt kür medizinische ArbeitSforschung wird , wie
die . Deutsche Mcdlzintsche Wochenschrist " mitteilt , im neue » Etat de » Reichs -
arbeitsmiriistcriumS vorgesehen , und zwar soll die Kaiier - Wsthelm - Stkademie
für sozialärztlichc » Bildungswesen entsprechend umgestaltet werden . Der
Plan für die Gründung dieses neuen Institutes ist bereits eingehend er -
örtelt worden .



? m . trockenen ' Lanöe .
In seinem Neujahrsgruß aus Amerika schrieb Genosse Strecker

auch von der Antialkoholgesetzgebung Amerikas . Cr
rsrrmes darauf , daß die Deutschamerikaner vielfach gegen diese
Gesetzgebung seien , was vielleicht auf den Einfluß des Braukapitals
Zurückzuführen sei . Diese Ansicht Streckers benutzt die volkspartei -
liche „Zeit " , die sich nach nationalliberaler Tradition zur Hüterin
der Kapitalsinteressen berufen fühlt , zu einem heftigen Angriff auf
den Bcrfaffer unseres Aufsatzes .

Wir wollen statt aller Polemik gegen die „ Zeit " lieber

einige Zahlen sprechen lassen , die im allgemeinen nicht nutz -
los zu lesen sind : Der Senat und das Repräsentanten -
haus der Vereinigten Staaten nahmen im Dezember 1317 die

, . Prohibitions - Bill " an . Der Kongreß und die Staaten wurden er -

rnächtigt , sie auf gesetzlichem Wege in Kraft zu setzen . Das Gesetz

sollte unwirksam sein , wenn es nicht als Aemendement zur Ver -

Fassung der Einzelstaaten auf dem gesetzlichen Wege innerhalb

sieben Jahre voü diesem Datum ab angenommen wird . Aber schon
fM 25. Februar 1919 ratifizierte auch der letzte der 45 Staaten die

Bill . Bon da an datiert die „ Trockenlegung " Amerikas . Re -

gierungsrat Goslar , Pressechef der preußischen Staatsregierung ,

besuchte Ende 1921 die Vereinigten Staaten und hat dort umfang -
reiches Material über die Wirkung dieser Trockenlegung gesammelt ,
das in seinem demnächst erscheinenden Buche ( „ Aus Amerika . " 1922 .

Won Hans Goslar , Verlag Hermann Paetel , Berlin ) enthalten ist .
Bemerkenswert ist der seit der Trockenlegung eingetretene Rückgang
der Verbrechen und Vergehen . So wurden z. B. in 69 Staaten der

llttioit im Jahre 1917 insgesamt 316 842 polizeiliche Arreste wegen
Trunkenheit verhängt . 1319 , im ersten „ trockenen " Jahr , ging diese

Aahl bereits auf 172 659 zurück und sank 1329 auf 199 768 . In

Illinois sind in sieben großen Städten ( außer ( Chikago ) die

wegen Trunkenheit verhängten Arreste im Jahre 1313/29 um

88 Proz . zurückgegangen . Auch die Zahl der Insassen der Korrek -

chions - und Arbeitshäuser hat sich gewaltig vermindert .

Nach einem neunmonatigen Bestehen des Gesetzes verfügte

Philadelphia über 1199 leere Zellen in seinen Arbeitshäusern ,
die im März 1929 nur noch über eine Tagesbclegschaft von 474

gegen 2999 vorher hatte . Aehnlich liegen die Verhältnisse in Chikago ,

dessen Korrektionshaus am 1. April 1929 nur 699 Insassen gegen
2599 im Vorjahr « hatte .

Die Zahl der Morde , Totschläge , nächtlichen Einbrüche , räube -

rischen Ueberfälle usw . nahm in der Stadt New Park bei ständig

steigender Bevölkerungszahl seit 1915 um rund 5999 im Jahre ab .

Nach den Ermittlungen der staatlichen Krankenhauskommission
des Staates New Jork hat die Aufnahme in die dortigen Hospi -
täler wegen erstmaliger Erkrankung auf alkoholischer Grundlage

insgesamt 19,8 Proz . aller erstmalig Eingelieferten im Jahre 1998

betragen . Im Jahre 1919 , nach dem Inkrafttreten der Prohibition ? -
Bill , sank dieser Prozentsatz auf 4 Proz . und 1321 gar auf 1,3 Proz .
Das Staatshospital in Buffalo konnte einen Rückgang der Ein -

lieserungen alkoholisch Erkrankter melden , so daß es möglich wurde ,
eine große Zahl der früher für diese Kranken bestimmten Betten

nunmehr ständig der Tuberkulosenabteilung zu überweisen .

Auch die Zahl der Todesfälle infolge von Alkoholvergiftung
hat überraschend abgenommen . Die Stadt Denver in Kolorado

hatte früher jährlich 25 bis 59 Alkoholtote . 1917 brauchte sie nur

noch 8, 1918 gar nur 6 und 1919 nur einen einzigen Fall melden .

In Boston ist feit dem 1. Juli 1913 die Zahl der Todesfälle durch
Alkohol um 59 Proz . , der Selbstmorde um 33 Proz . und der Unfälle
um 45 Proz . zurückgegangen . In New Park starben am Altohol -
genuß 1916 noch 687 Leute , 1929 nur noch 98 . In der gleichen
Zeit ging diese Zahl in Chikago von 245 auf 46 , in Philadelphia
von 187 auf 11 zurück . In 14 großen Städten nahm die Zahl der

Todesfälle durch Alkohol im Jahre 1929 gegenüber 1916 um rund

84 Proz . ab .

Aus der Fülle des Materials , das Goslar zusammengetrogen
hat , mögen diese lehrreichen Zahlen genügen . Sie zeigen , daß das

Mkoholverbot in Amerika reiche Früchte zu tragen beginnt , und

sie lassen keinen Zweifel an der Richtigkeit der Behauptung des
Gouverneurs von Kansas : „ Tatsache ist , daß die Prohibitions - Bill
in Kansas für das Volt in jeder Hinsicht Gutes gewirkt hat in der

Gesamtheit wie für den einzelnen . Als Folge der Prohibition ist
in den Häufern mehr Behaglichkeit und auf den Banken mehr Geld .
In den Arrestlokalen und Gefängnissen von Kansas sind weniger
Häftlinge als in irgendeiner Zeit vorher ; das Verbrechen nimmt
ab , feit der Altoholverkauf unterbunden ist . Alle diese Tatsachen
erweisen sich immer und immer wieder als wahr . Die Staaten und
Kommunalverbände , die das Alkoholverbot erlassen haben , spüren
keine Lust , zu den alten Zuständen zurückzukehren . "

Die Konfessionslosen in der Tschechosiowatei . In den meisten
Vrager Schulen hat sich die Zahl der konfessionslosen Schüler feit
dem Umsturz verhundertfacht ; im Durchschnitt sind
17,12 Proz . der Schüler konfessionslos .

Wegen Beurlaubung von Postbemnken zum Deulschnakionalen
Parteitag vom Abg . Gen . H o f f m a n n - Schmargendorf befragt ,
beruft sich der Reichspostminister in seiner Antwort auf eine ständige
Uebung , die allen Parteien zugute komme . Es ist aber Tatsache ,
daß bisher deutschnationale Beamte bei Beurlaubungen zu Partei -
zwecken bevorzugt wurden , während beamteten Sozialisten
fast regelmäßig ein solcher Urlaub verweigert worden ist .

Zum Wojwoden von Polnisch . Schlesien wurde der bisherige
Wojwode von Posen , Dr . Zygmunt Celichowski , ernannt .

Devisenkurse .

Zum Schutze öer Wälder .
Der preußische Wohlfahrtsminister hat jetzt die Aus -

sührungsanweisung zum Gesetz zur Erhaltung des

Baumbestandes und zur Erhaltung und Freigabe der Ufer -

wege vom 29. Juli 1922 erlassen und darin Erläuterungen und

Fingerzeige für die Handhabung des Gesetzes durch die Verwal «

tungsbehörden gegeben . Das Gesetz hat auch für die Dauerwälder
der Stadt Berlin eine erhebliche Bedeutung . Es soll der Großstadt -
und Jndustriebevölkerung die Vaumbestiindz erhalten , die als Lungen
in den Großstädten noch vorhanden sind , die der arbeitenden Be -

völkerung in der freien Zeit die Möglichkeit zum Aufenthalt in der
Natur und zum Wandern bieten können . Das Gesetz will dann

weiterhin der Bevölkerung ganz allgemein die Zugänglichkeit der

Wasserflächen , der Seen , Flüsse usw . erleichtern , um ihr die schönen
Erholungspunkte der Heimat zu erhalten und um die Wanderluft
anzuregen .

Dabei sollen die Baumbestände nicht etwa im ganzen Lande
unterschiedslos , sondern nur in den Großstädten , in der Nähe der
Großstädte und von Kur - und Badeorten , sowie in Industriegebieten
geschützt werden . Bei den in Großstädten ( über 199 999 Ein¬
wohner ) zu erhaltenden Baumbeständen ist nicht nur an etwa noch
vorhandene Waldflächen , an bereits der Bevölkerung zugängliche
öffentliche Parks , an alte Baumallecn in den Straßen , auf Prome -
naden , auf Stadtwällen gedacht , fondern auch an Privat -
gärten , die entweder einem beschränkten Teil der Bevölkerung
durch besondere Erlaubniserteilung bereits zugänglich find oder die
auch nur den Gegenü verwöhnenden den freien Blick ins
Grüne ermöglichen . Aber auch die Gärten , die sich in rings von
Wohnhäusern umgebenen Baublöcken befinden und deren es in den
Großstädten zum Glück noch mehrfach gibt , können auf diese Weife für
die Einwohner erhalten werden . In solchen Fällen werden sich die

anliegenden Hausbesitzer vielfach durch Zuschußleistungen zu den Er -
Haltungskosten bereitfinden lassen , da der Mietwert der Wohnungen
meist von dem Vorhandensein der Baumbestände abhängt . Als Behörde ,
die darüber zu bestimmen hat , ob einem Baumbestande oder einer
Grünfläche der Schutz des Gesetzes angedeihen zu lassen ist , hat der
Provinzialaus ' schuß nach freiem Ermessen zu entscheiden .
Für den Stadtbezirk Berlin tritt an Stelle des Provinzialausschusses
der Magistrat . Genehmigungsbehörde ist der Regicrungs -
Präsident , für das Gebiet der Stadt Verlin der Oberprästdent .

Ebenso wie die Wälder dienen die Ufer der Seen . und
W a s s e r l ä u f e zur Erholung und Erfrischung der Bevölkerung .
Das Gesetz schafft Wege von besonderer rechtlicher Art zu be -
fchrünktem Gebrauchszweck , nämlich um dem Fußgängerverkehr an
den Wasserläufen und Seen zu dienen ( Wanderwege ) . Unter das

Gesetz fallen nur die Uferstrecken solcher Seen und Wasserläufe , die

bisher begangen find . Es ist nicht erforderlich , daß die Begehbar -
keit der Uferstrecken bisher dem Publikum allgemein bekannt war
oder daß es durch Menschenhand kunstmäßig angelegte Wege sind .
Es ist auch nicht notwendig , daß bisher auf diesen Wegen ein
nennenswerter Fußgängerverkehr geherrscht hat , es genügt , wenn

Fischer , Jäger , Postboten oder sonst welche Personen regelmäßig
die Uferstrecken begehen . _

Die Anträge im Prozeß klonte .

Im Klante - Prozeß beantragte Staatsanwalt Horn nach kurzen
Ausführungen gegen Max Klonte wegen Betrugs , Glücksspiels und

Konkursvergehens insgesamt 4 Jahre 6 Zsionake Gefängnis und
269 009 ZN. Geldstrafe . Auf die Gefängnisstraf « soll ein Jahr der
erlitteneu Untersuchungshaft angerechnet werden . Gegen die übrigen
Angeklagten wurden wegen Beihilfe zum Betrug usw . beantragt :
Gegen Gerhard Klonte 8 Wochen Gefängnis , die auf
die Untersuchungshaft angerechnet werden sollen , und 59 99 9 M.
G e l d st r a f e , gegen Hornig ? 7 Monate Gefängnis und
199 999 M. Geldstrafe und gegen Dehleffen 6 Monate

Gefängnis und ebenfalls 299 999 M. Geldstrafe . Nach
den Anträgen des Staatsanwalts wurde ein « kurze Pause eingesetzt ,
nach der die Verteidiger plädieren werden .

Der Streik in öen Markthalle ».
Wüste Szenen in der Dircksenstrahe .

Der Streik in den Markthallen geht auch am heutigen Sonn -
abend unoerändert fort . Di « wenigen Stände , die am Freitag in
Erwartung einer Einigung wieder eröffnet hatten , sind g e -

schloffen und lediglich die städtischen Verkäufer ver -
mochten unter sehr starkem polizeilichen Schutz zu arbeiten . Trotz -
dem ist es der Polizei nicht überall gelungen , die Ruhe aufrecht zu
erhalten . Gegenüber der Zentralmarkthalle kam es heute morgen
zu turbulenten Szenen . In der Dirckfenstraße gegenüber der
Zentralmarkthalle hat die Firma Plaumann , Wambel Köppke ,
die dem Verband der Fruchtgroßhändler nicht angehört , heute
morgen oersucht , ihren Betrieb wieder zu eröffnen , da die Arbeiter
des Unternehmens selbst einen Verkauf gefordert hatten . Der

Magistrat hatte der Firma ausreichenden Schutz zugesagt , und so
waren einige Polizeibeamte vor dem Geschäftslokal postiert worden .
Als jedoch 199 Kleinhändler die ausgedehnten Geschäfts -
räume betreten hatten , sammelten sich auf der Straß « etwa 1999
bis 1299 streikende Händler an und drohten , das Geschäfts -
lokal zu stürmen . Die in der Dirckfenstraße stehenden
Wagen der Kleinhändler , die zum Teil schon mit Gemüse beladen

waren , wurden umgeworfen und zertrümmert . Infolge -
dessen sah sich die belagerte Firma , da die Erregung auf der Straße
immer größer wurde , gezwungen , ihren Betrieb zu schließen , sie
muhten sogar auf Veranlassung der Streikenden den Kleinhändlern
die schon gezahlten Beträge zurückerstatten . Die Polizeibeamten
waren dem Treiben gegenüber machtlos . Auch in der Zentral -
Markthalle selbst kam es zu D e m o n st r at i o n e n vor dem
Stand des städtischen Verkaufsvermittlers Ianicke , doch war hier
für ausreichende polizeiliche Bedeckung gesorgt worden .

Heute mittag um 12 Uhr wird sich der Magistrat bekanntlich
mit dem Streik der Standinhaber beschäftigen , doch will sich vor -

her , wie wir hören , eine Deputation von Großhändlern , die dem
Verband der Fruchtgroßhändler nicht angehören , zum Oberbürger -
meister begeben , um noch einmal eine Bermittlungsaktion in die

Wege zu leiten . _

Wie öer Srikettpreis zustanöe kommt .

Ein « im „ Vorwärts " ( Nr . 616 ) veröffentlichte Zuschrift warf
die Frage auf , warum das Berliner Kohlenamt den Kleinver -

kauifspreis für den Zentner Briketts frei Keller ab

1. Januar 1923 von 1554 M. auf 1865 M. gesteigert hat ,
während die Frachterhöhunz , mit der das Kohlenamt diese Preis -

steigerung begründet , für den Zentner nur 179,83 M. beträgt . Das

Kohlenamt erfüllt den in jener Zuschrift geäußerten Wunsch , näheren
Ausschluß über die Preiskalkulierung zu erhalten und auch das
über die Frachterhöhung hinausgehende Mehr
der Preissteigerung begründet zu sehen , und antwortet :

„ Die in dem Artikel angegeben « Differenz von 129,17 M. pro
Zentner , die durch die 79 Proz . Frachterhöhung nicht belegt scheint .
erklärt sich aus der Tatsache , daß in der Kalkulation für Manko ,

Handlungsunkosten , Nutzen und Umsatzsteuer Prozentsätze «in -

gesetzt sind , die naturgemäß bei jeder Erhöhung des „Frei - Berlin " -
Preises eine entsprechende Heraufsetzung erfahren müssen . " Es folgt
dann eine Kalkulation , der wir folgendes entnehmen : Der Prns

frei Berlin stellt sich für den Zentner jetzt auf 1391 . 29 M. , woran
die Bahnfracht mit jetzt 436,75 M. ( bisher 256,99 M. ) beteiligt ist .
Zu den 139l,29 M. kommt für Manko , Diebstahl , Vergrufunq ein

Zuschlag von VA Proz . . macht jetzt 45,54 M. , für Handlungsunkosten
ein Zuschlag von 29 Proz . des jeweiligen Durchschnittsdrennstvff -
Preises frei Verlin , macht jetzt 361 M. Das ergibt zusammen schon
1797,74 M. Aus d i « fem Betrag werden 7 Proz . Nutzen mit jetzt

113,54 M. errechnet , macht zusammen 1827,28 M. Dazu kommt
dann noch die Umsatzsteuer mit 2 Proz . des schließlich «» Verkaufs -
preise ?, d. h. mit jetzt 37,28 M. Hiernach stellt sich der Berliner

Verkaufspreis frei Keller auf 1864,56 M. , in Abrundung auf 1865 M.
Woraus zu ersehen ist , daß jede neue Erhöhung der

Fracht automatisch selbst dann auch den Profit des Händ -
lers steigert , wenn etwa inzwischen soinc Unkosten nicht um
einen Pfennig zugenommen haben .

Prozeß Sernotat .

Massenandrang . — Besondere Vorsichksmaßnahmc » .
Bernotat , der Gentlemsndieb , Benotat , der König der Ein -

brecher und Ausbrecher , Hot seinen Richter gefunden . Die lang -
erwartete Verhandlung warf ihre Schotten voraus . Schon als noch
Halbdunkel um das Krimmalgcricht in Moabit lag . versammelte
sich eine Schlange von neugierigen Zuschauern vor dem Seiten -

portal . Der Saal mußte bis kurz vor Berhandlungsbeginn polizei -
lich gesperrt werden . Auf dem Zeugentisch steht eine bronzen «
Venus , umgeben von Pelzen und kostbaren Decken ; ein karger Rest
dessen , was Bernotat und feinen Helfershelfern im Lauf « der Zeit
in die Hände gefallen ist .

Das Türlein zur Anklagebank öffnet sich und herein tritt , die
Hände kreuzweise mit einem L e d e r g u r t an den Leib gefesselt ,
der Angeklagte Otto K a m i n s t i , jung , langaufgeschossen , tadellos
elegant . Eine fliegend « Röte im Gesicht , die einer fast leichenhasten
Blässe weicht , als der Vorsitzende Anweisungen gibt , daß dem Ange -
klagten , sobald die Tür zum Gefängnisgang zugeschlossen ist , die
Fesseln abgenommen werden können . Kurz darauf , in demselben
Aufzug , Karl Bernotat . Aller Augen richten sich auf ihn und
in aller Augen ist eine Enttäuschung zu lesen . Nach dem Auftreten
Kaminskis macht Bernotat auf den ersten Blick den Eindruck des
weniger eleganten , vielleicht auch des weniger durchtriebenen . Die
beiden , Kaminski und Bernotat , werden von ' grünen Polizeibeamten
vorgeführt , zwischen ihnen auf der Anklagebank nimmt ebenfalls
ein Polizist Platz . Zu dem Prozeß , der auf 4 Tage angesetzt ist ,
sind nicht weniger als46Zeugen geladen . Unter diesen befindet
sich der Kriminalkommissar Gennat und etwa ein Dutzend Kriminal -
betriebsassistenten . In der heutigen Verhandlung wird die Anklag «
von Staatsonwaltschaftsrat Ö l t r o g g e vertreten . Als Verteidiger
fungieren für Bernotat Rechtsanwalt Dr , Frey , für Kaminski
die Rechtsanwälte Müller - Stromeyer , Dr . Feld und
N ü b e l l und für Böhm Rechtsanwalt Dr . Puppe . Als medi -

zinischsr Sachverständiger ist Dr . Sehnsen geladen . Nachdem
der Vorsitzend « den Angeklagten Bernotat noch einmal dringend
ermahnt Hot , sich an die Wahrheit zu halten , beginnt dieser mit der

Darstellung seiner Lebensgeschichte .

Vor neuen Brotpreiserhöhuugen .
Der Zweckverband der Bäckermeister teilt mit , daß infolge der

gewaltigen Mehlpreiserhöhungen in den letzten acht Tagen auch die

Preis « für markenfreies Gebäck heraufgesetzt werden müssen .
So wird der Preis für ein markenfreies Brot von 459 auf
4 8 9 M. , der für die Schrippe von 29auf23M . erhöht . — Am
15. Januar kommt ein « sehr wcientliche , wahrscheinlich 1 9 9 p r n -

zentige Erhöhung der Preise für Markengebäck .
Gestern Haiben bereits Verhandlungen mit dem Magistrat stattge -
funden und nach den bisherigen Berechnungen ist im Augenblick
bereits eine 89proz «» tig « Erhöhung notwendig . Da inzwischen jedoch
ein « abermalige Kohlenpreiserhöhung sowie eine wesentliche Lohn -
crhöhung der Bäckergesellen in die Wege geleitet worden ist , so
dürfte sich ein « fast 199prozentige Erhöhung der Markenware nicht
vermeiden lassen .

_ _

Eine kleine Milch - Anfrage .
In der von uns im heutigen Morgenblatt erwähnten Refe -

rentenbefprechung im Reichsfinanzministerium , die den Fortfall
der mehrfachen Umsatzbesteuerung der Milch bezwecken sollte , wurde
festgestellt , daß das Reichsfinanzministerium nicht auf der mehr -
fachen Erhebung der Umsatzsteuer besteht . Nur der Berliner De -

zernent , Herr Stadtrot Richter , scheint sehr ängstlich zu fein , wie
wir aus der neueren Preisfestsetzung in Berlin schließen . Wir
möchten deshalb gerne wissen : Hat Herr Dr . Richter die vom
Ministerium gewünschte Eingabe abgefaßt und abgesandt . Wenn

ja — dann an welchem Tage ? Da die fragliche Besprechung
ein « Woche vor Weihnachten statifand , hätte das Ministerium
doch längst antworten müssen — wenn — was ja doch bei einem

deutschnationalen Stadtrat , der doch kein roter Sozi - Trottel sein
kann , selbstverständlich ist , der Herr Dr . Richter am n ä ch st e n

Tage die Eingabe verfaßt und abgesandt hat . Wir sind sehr wiß -
begierig und wären für eine genaue Auskunft sehr dankbar .

Ei « Heereslieferungs - Skandal in Amerika .

Die amerikanische Bundeshauptstadt Washington hat eine neue
Sensation . Der Hilfssckreiär des Kriegsamts unter Präsident
Wilson , Benedict Crowell , und sechs andere Beamte des Komitees
für Kriegsnotbauten vom Nationolverteidigungsrat des Kriegs -
departements fallen vor ein vom Kongreß besonders ernanntes

Spezialgericht gestellt werden , weil sie bei der Vergebung von
Heereslagern und Befestigungsarbeiten große Unterfchla -
gungen begongen haben sollen . Die Veruntreuungen , die sich auf
etwa 599 Kontrakte im Gesamtbetrage von 16 Millionen
Pfund Sterling englischer Währung beziehen , sollen sich auf
2 Millionen 299 999 Pfund Sterling ( das find etwa 93 Milliarden

Papiermark ) belaufen . Es wird den Angeklagten vorgeworfen ,
besonders begünstigten Konzernen Kontrakte zugeteilt zu haben ,
obwohl sie kein Angebot gemacht hatten , und anderen Fabrikanten
Kontrakte verweigert zu haben , obwohl sie weit geringere Angebote
gemacht hatten , als die begünstigten Konzerne später ihre Preise
festsetzten . Crowell soll «inen großen Teil der Aufträge insbeson -
dere der Cleveland Bau - Compäny zugeschanzt haben , da deren

Grundkapital sein Eigentum war .

Wetter für morge « .
Berlin » nd Umgegend . Ein wenig kälter , zeitweise aufklarend aber

noch überwiegend trübe und neblig bei mäßigen östlichen Winden . Keine
erheblichen Niederschläge .

Sport .
DoS Zwcistnnden - Manuschaftsiahrr » im Tporipalast brachte

den deutschen Mannschaften «ine glatte Niederlage . Unsere erste Krast mr
Zehnerselde , Lewanow , hatte bei fünf Wcrtungsspurt «, an denen er teil -
nahm , nur einmal da « Herz am rechten Fleck. Was will ' S da schon be-
sagen , daß er den Endspurt mit doppelter Punttzabl gewann . Und unsere
zweite Krast , Saldow , machte bereit « nach der dritten Wertung völlig
schlapp : er kann ' » sich leisten . - - - Tcchmer , der Partner Saldow « .
suhr da « Rennen von nun ab allein und aussichtslos zu Ende . Der Held

de « Abends war der Holländer ClaaSvanNeck : er bestritt alle acht
Wertungen und ging sechsmal als Erster , zweimal als Dritter durchs Ziel .
Aber auch die italienische Mannschaft Rizetto - Carli griff in den
WertungSkämpsen crsolgreich ein. Nebenher gcftel cZ besonders Earli ,
im « auch noch die vom Publikum in valutastarken Papieren ausgeworfenen
Prämien zu entsühren . Aon den deulschen Mannschasicn hielten sich noch
am besten Habn - OSkar Tietz . Tietz zeigt sich jeder Situation ge.
wachsen und hielt da « Feld in steter Aufregung . Ein Mal - und ein Per -
folglingSrcnnen vervollständigten das Programm .

Ergebnisse : Malfahren Kl. 2 und 3, 10 Runden : I . Hofmann S: 11;
S. Kops , 8. Hiepel , 4. Krüger , S. F. Kallela . — Verfolgungsrennen :
Sieg der Mannschaft K. Lehmann - W. Packedusch > Lemke nach 39 Runden
in ö : 3«' / , vor Hiltmann - Blank - Falschiid . — Z lo c i st u n d c n - M a n n-
schastSiahren : 1. van Neck > Sawall 42, 2. Rizetto >Carli 18. 3. Hahn -
OSkar Tietz IS, 4. Lewanow - Häusler 13, S. Bauer - Kohl IS Punkte . —
Die zurückgelegte Strecke beträgt 7g,ö39 Kilometer .



GewsrGhojwbewegung
Die öeutfth,e M- rtschast an öe ? Iahreswenöe .
Uebcr dieses Thema sprach Genosse Robert Schmidt in

in er gut besuchten Versammlung des Aentraloerdandes der Ange -

stellten , die am Donnerstagabend in den Musiksrsälen stattfand .
Unter großer Aufmerksamkeit der Versammlung führte der Redner
in seinem großzügig angelegten Vortrag im wesentlichen folgen -
des aus :

Ein Rückblick auf die Kriegs - und Nachkriegszeit bringt keine

angenehmen Erinnerungen und ebensowenig zeigt uns ein Ausblick
in die Zukunft um die Jahreswende eine erfreuliche Erscheinung .
Die Folgen des Krieges machen sich noch immer geltend , wie nach
einem gewaltigen Brande die Nachschwaden . Auch die sogenannten
Siegerstaaten sind in Mitleidenschaft gezogen worden , weil aus wirt -

schaftlichem Gebiete ein enger Zusammenhang zwischen allen Staaten

besteht . Auf wirtschaftlichen ! Gebiete ist die Grundtendenz der kapita -
listischen Entwicklung geblieben . Nie war in Deutschland eine so rapide
Entwicklung kapitalistischer Großbetriebe zu verzeichnen , wie in der

Zeit nach dem Kriege . Es mußte aus dem Bruch unter ungeheuren
Schwierigkeiten etwas Neues geformt werden , und nur auf der
alten Grundlage war das Wiederaufbauen am ersten möglich . Da -
her fand die kapitalistische Entwicklung den Weg frei . Deutschland
hatte keine Rohstoffe , auch keine ausreichende Ernährung . Es müßte
das Bestehende vereinigt werden mit gewissen neuen Tendenzen . Die

starken wirtschaftlichen Interessengruppen konnten einen großen Ein -
fluß auf die politischen Zustände ausüben . Aus der engen Gestaltung
der kovitalistischen Wirtschaft werden wir hinüber müssen zu sozio -
l e n Formen , was

ohne große ktämpfe nicht zu erreichen

ist . Es dürfte sich die Notwcndigkeit ergeben , zunächst auf Wirtschaft -
licheni Gebiet zu einem Ilebergangsstadium zu kommen , indem sich
der Staat an den großen Konzernen brtsiligt und so die Interessen
der Altgcmsinbnt wahrnehmen kann .

In dielen Jde - mgang hinein gehören auch die Sachwerte . Dem
ländlichen Grundbesitz hat der Krieg ungeheure Vorteile gebracht , er
ist imstande gewesen , seine Hvpotheken vollständig abzulösen und so
seinen ganzen Besitz schuldenfrei zu machen . Angesichts dieses gc -
wältigen Nußens würde eine Einschränkung des Besitzes im Interesse
des Staates liegen .

Der Lortragende verbreitete sich hierauf in seinen weiteren Aus -

führungen über die Verwässerung des Aktienkapitals
großer Gesellschaften , ein Vorgang , der insbesondere auch zur Ent -
mertung unserer Valuta durch Aufblähung wesentlich beitrage . Hier
hätten wir zeitig zufassen müssen , um die Interessen des
Staates wahrzunehmen . Auch eine schärfere Erfassung der
hatte keine Rohstoffe , auch keine ausreichende Ernährung . Es mußte
crlolgen , um die Schultern der Lohn - und Gehaltsempfänger zu ent -
lasten .

Nichts wäre verkehrter , als von einer gemeinnützigen
Wohnungspolitik abzulassen . Die wilde Spekulation im
Grund - und Bodenhandel darf nicht mehr geduldet werden , wenn
gesunde Verhältnisse im Wohnungsbau erreicht werden sollen .

Uebcr das Zwcilaufcndfache der Adedensmiele

würde zu zahlen sein , falls wir hicr die freie Wirtschaft wieder zu -
lassen wollten .

Die Konjunktur war im verflossenen Jahr « überaus günstig :
reiche Beschäfligunq verringerte die Zahl der Arbeitslosen . Es be -
standen große Absatzmöglichkeiten , die noch größer gewesen wären ,
wenn die Industrie etwas kulantere Bedingungen für die Abnehmer
gestellt hätte . Wenn man nur „ freibleibend " liefern wolle , werde
sich die Auslandskundschaft schließlich andere Lieferanten suchen .

Die starke Entwertung unserer Mark ist in dem vorliegenden
Ausmaß innerlich nicht begründet . Ich glaube daran , daß wir wieder

zu einer besseren Bewertnnq unserer Mark kommen werden . Die
Sozialdemokratie hat ihr Möglichstes getan , um unsere Wirtschaft -
lichen Verhältnisse zu verbessern , sie hat aber im Parlament nicht die
Mehrheit . Dazu kommen die Hinderungen auf finanzpolitischem
Gebiet , die ungeheure Schwierigkeiten bieten . Der Ausblick ist kein
ermutigender . Ucbermäßiqe Anforderungen der Reparationskom -
Mission müssen unsere Aussichten noch weiter herabdrücken .

Durch ein einheitliches planmäßiges Auftreten würde unser Ein -
fluß viel stärker sein , Gegenströmungen schwächen unsere Kraft . Als
freie Bürger eines großen demokratischen Staatswesens wird es
unsere gemeinsame Aufgabe sein müssen , auch im neuen Jahre dem
Aufbau in Stadt und Land im sozialistischen Sinne weiter zu dienen .
( Lebhafter Beifall . )

Die Regelung öer Schaufpielerbezüge .
Ein Rachspiel zum Schaufpielerstreik .

Der Streit zwischen der Genossenschaft deuischcr Bühncnange -
höriger und dein Deutschen Bühncnverein über die Bedeutung
einer wichtigen Bestimmung de- Z Vertrages zur Beilegung von
Streik ist am Donnerstag entschieden worden . Während der
Direktor des Bühnenvereins , Rechtsanwalt Artur Wolf , der Meinung
war , daß die Zuschläge zu den mittleren Gagen prozentual
bereckrnet werden müßten , vertrat Nechtsanlvalt Fritz Grünspach
als Syndikus der Bühnengenossenschaft die Auffassung , daß es trotz
klaren Worilauts der VemagSbestimmung an der erforderlichen
WillenScinigring fehle , daß vielmehr bei den vielstündigen Vcr «
Handlungen leine Klarheil erzielt worden sei und daß deshalb das
Schiedsgericht nunmehr durch Erforschung des wahren Willen ? der
Parteien den Bertrag zu ergänzen habe . Dieser Auffassung hat
sich das Schiedsgericht angeschlossen und zugunsten der
mittleren Gagen festgestellt , daß die Zuschläge in
vollem Umfange zu gewähren seien , die prozentuale Berech -
iiung nur bei den höheren Gagen dieser Gruppe zulässig sei . Es
ist zu hoffen , daß der Wunscki des Vorsitzenden , dem er bei der
Urteilsverkündung Ausdruck gab , in Erfüllung gehen werde , daß
nämlich im Jntoreffe der Kunst ein dauernder Friede zwischen
Künstlern und Theaterunternehmern geschaffen werde .

Jortsetzung üer verhanölungen km Sergbao .
Die am Tonncrslag gescheiterten Verhandlungen über die

Neuregelung der Bergarbeitcrlöhne werden am Montag , den
8. Januar , im ReichSarbeitsministeniim fortgesetzt werden , liebet
die Verhandlungen am Donnerstag selbst erfahren wir nocki , daß
die Bergarbeiter auf Grund der im Dezember eingetretenen
Teuerung eine Erhöhung der Schichtlöhne von 1500 bis IGOO M,
forderten , die bis zum 15. Januar Gültigkeit haben sollte . Dieser
Vorschlag fand bei den Unternehmern einmütige Ablehnung .
Ihr Angebot blieb um 60 P r o z. hinter den Forderungen der
Arbeiter zurück : außerdem verlangten sie , daß die jetzt getroffene
Regelung für den ganzen Monat Januar Gültigkeit haben soll .
Unter Hinweis auf die mit Beginn des neuen Jahres auf fast
allen Gebieten eingerretene neue Preissteigerung lehnten die Ar -
beitervcrtreter diese » Angebot ab . Ob c§ gelingen wird , in der
nächsten Woche zu einer Einigui - g zu gelangen , steht noch sehr
dahin . Der Reichsarbeitsminister hat bereits am Freitag mit dem
Vertreter des Bcrgarbeiterverbandes Fühlung genommen .

Lohnkamp ? in der Bekleidungsindustrie .
Die in der Herren - , Knaben - , Damen - und Mädchenmäntel -

konfcktion sowie in der Blusen - , Kleider - und Herrenwäschebranche i

beschäftigten Ange st eilten nahmen am Freitagabend in einer
überfüllten Versammlung in der Brauerei Königstadt Stellung zu
dem Resultat der Lohnverhandlungen mit den Arbeitgebern . Der
Bericht wurde von B u b l i tz gegeben . Für Dezember wurde
den Angestellten eine Zulaae von 25 Proz . auf die Novembergehälter
geboten , die ihrer Geringfügigkeit wegen abgelehnt wurde . Am
3. Januar sollte vor dem Schlichtungsausschuß verhandelt werden .
Die Arbeitgeber gaben jedoch zu erkennen , daß sie zu weiteren Ber -
Handlungen bereit sein würden , und es ist am Freitag erneut mit
ihnen verhandelt worden . Die Arbeitgeber erklärten sich bereit , für
die Herren - und Damenkonfektion sowie die Herrenwäschebranche
einen Zuschlag von 50 und für die Blusen - und Kleiderbranche von
30 Proz . auf die Novembergehälter zu bewilligen . Das niedrige
Angebot begründeten sie mit der schwierigen Loge , in der sich die
Industrie zurzeit befinde . Bitblitz erklärte , daß die Verhandlungs -
kommission der Angestellten dieses Angebot nicht annehmen konnte ,
zumal für den ganz - n Dezember keine Gehaltserhöhung erfolgt sei .
Als vor kurzem der Dollarkurs sich etwas gesenkt habe , sei von den

Konfektionsherren eine Erhöhung des Gehalts abgelehnt worden ,
weil der Dollar gesunken sei : jetzt , nachdem der Kurs wieder hoch -
geschnellt sei , begründe man die Ablehnung mit der großen geschäft -
lichen Notlage . Dabei könne als feststehend angesehen werden , daß
wohl keine andere Industrie jahrelang schon solche Riesengewinne
eingeheimst habe wie die Konfektion . Die breiteste Oeffentlichkeit
werde endlich darüber aufgeklärt werden müssen , wie und mit wel -

chen enormen Gewinnen in der Konfektion gearbeitet werde . Es sei
hohe Zeit , einmal in die Geheimarchive hineinzuleuchten , um zu
zeigen , wie die Preise von 700 so schnell auf 10 000 M. und höher
bei einem KleidpngsstLck hinaufklettern , und daß manchmal an
einem Bekleidungsstück mehr verdient werde , als das ganze Monats -

gehalt eines Angestellten ausmache . Gut würde es auch fein , ein -
mal in gewissen Winkeln nachzusehen , wieviel dort noch von den

schon vor Iahren ganz billig eingekauften Beständen zif
finden sind . Die kaufende Bevölkerung leide unter einer derartigen
Geschäftspolitik . Hier müffe Aufklärung geschaffen werden . ( Stür -
Mischer Beifall . )

In der anschließenden Diskussion kam eine starke Kampfes -
stimmimg zum Ausdruck . Alle Redner stimmten dem Referenten zu .
Bei der Abstimmung erhob sich auch nicht eine Hand für das An -

gebot der Arbeitgeber : einstimmig wurde dieses abgelehnt .

Der Angestelltenstreik bei Tarotti beigelegt .
Der lOtägige Streik der Angestellten bei Sarotti hat durch d! s

Entscheidung eines vereinbarten Schiedsgerichts am 30 . Dezember
sein Ende erreicht . Der Kampf ging um den Abschluß eines Tarif -
Vertrages für die Angestellten der gesamten Schokoladen - und Süß «
waren - Jndnstrie . Dieses Ziel ist durch die Einmütigkeit und Aus -
dauer der Sarolti - Angestellten erreicht worden . Das Schirdsgerickt
hat in seiner Entichcidling den Arbeitgeberverband verpflichtet , mit
den Angesielltenorganisaüonen einen Tarifvertrag zu vereinbaren .

Nähere Auskunft erteilt der Zentralverband der Angestellten , Fach »
gruppe Nahrungsmittel , Belle - Alliance - Str . 7/10 .

Theater üer Woche .
Vom 7. bis 13 . Januar .

Vollebühne : 7. , 10. , 12. und 14. Mein Leopold . 8. Die Ratten . 9. und 13.
lieber die »rast , 2. Teil . 11. und lö. Der Verschwender . — Operrihau »:
8. Walklire . 0. Schatzgräber . 10. Made. me Buttersly . 11. Siegfried . 12. Sin -
sonie - Konjert . 13. Zauberflote . 14. Carmen . 15. Götterdämmerung . — Schau¬
spielhaus : 8. und 11. Hidolla . 9. , 12. und 14. Ein Polterabend . Das Fest der

tandwerker. 10. Peer Cpnt . 13. Nathan der Weise . 13. Maebech . — Deutsche »
heater : 7. , 9. und 10. Cäsar und Cleopatra . 8. Hamlet . 11. Kabale und

Liebe . 12. , 13. und 14. Kaiser Karls Geisel . — Kammerspiele : 7. , 8. , 9. und
10. Schöne grauen . 11. und 13. Thimolheus in Flagranti . 12. und 14. Das
Glas Wasser . — Lessing - Theater : 7. , 8. , 10. , 11. , 13. bis 15. GesaMt ist Gr.
schäst. 9. Der Biberpelz . 12. Fausr . — Theater in der Königgrätzer Stratze :
Savonarola . — Deutsches Opernhaus : 7. Carmen . 8. Das höllisch Gold . Flauto
solo. 9. Die Meistersinger von Rilrnberg . 10. Die toten Augen . 11. Das
Hoflonzert . 12. Der fliegende Holländer . 13. Tosca . 14. Tannhäuser .
15. Bohdme . — Schiller - Thrater : 7. . 8. und 12. Rose Bernd . 9. , 11. , 13. bis 15,
Die Großstadtluft . 10. Pygmalion . — Großes Schauspielhaus : 7. und 8. Luther .
9. und 10. Orpheus in der Unterwelt . 11. und 12. Geschlossen . 13. und 14.
Die törichte Jungfrau . — Neues Polks - Theater : 7. , 9. , 11. , 13. und 14. Dm
Laune des Berliebten . Der Nesse als Onkel . 8. , 12. und 15. Michael Krämer .
10. Sardanapal . — Große Aolksoper im Theater de» Westens : 7. und 14. Lohen -
grin . 8. Die Walküre . 9. , 11. und 15. Der Barbier von Sevilla . 10. Tristan
und Isolde . 12. Fidelio . 13. Die lustigen Weiber von Windsor . — Zienaissanee .
Theater : 7. und 8. Drei Einakter . Äb 9. Die Inden . — Die Tribüne : Der
Teufelsschüler . — Deutsches Knnstler - Zheater : Großmama . — Komödienhaus :
7. , 9. , 12. bis 15. Erdgeist . 8. , 10. und 11. Der prachtvolle Hahnrei . — Berliuee
Theater : Madame Pompadour . — Trianon - Theater : Lifli , die Kokotte . —
Restdenz - Theater : Es lebe das Leben . — gentral - Theater : Der Bigamist . —
Theater in der Kommandantenstraße ! 7. , 13. und 14. Der Schrei aus der Straße .
8. bis 12. Schlemihl . — Intimes Theater ! Bubi will nichts Die Leiter . Die
badende Nymphe . lOlb Uhr : Freundinnen . Jeder die Hälfte . — Komisl. ! «
Oper : Europa spricht davon ! — Lustspielhau »: Der Mustergatte , — Metropol -
Theater : New Bork —Berlin , — Neue » Operetten . Theater : Heirate deine Frau .
— Thalia - Theater : Prinz Don Juan . — Theater am Nolleudorfplaß : Dein

Berlin . — Reue » Operetten - Theater : Heirate deine Frau .
_ _ _ __ _ _ _ _ _Prinz Don Juan . — Theater am R- ll - udorfplaß : Dein

Mund . . . — Reue » Theater am Zoo: Dorine und der Zufall . — Kleine »
Theater : Die Unmoralischen . — Wallner - Theater : Der kühne Schwimmer .
Walhalla , Theater : Die fdvr. xuzr Rose . — Theater de» Osten » tRose - Theater ) :
Florians Hochzeit . — Kafino - Theater : Müllers Prinzefichen . — Theater am
Knrfürstendamm . Die Mary . 1014 Uhr : Abenteuer in Marokko . — Schloßpark -
Theater Steglitz . Großes Haus : Nach Bagdad . Kleines Haus :
Liebe .

Rachmittaasuoestelluoge u. Bolksbühue : 7. und 14. Die Rotten .
— Deutsches Theater : 7. Gespenster . 14. Frühlings Erwachen . — Kammer .
spiele : 7. Raub der Sabinerinnen . 14. Kabale und Liebe . — Lesfing - Theater :
rv rvr\... »_ _ __ _ «m Om«»*<*<**<*Ii »« fye*P:0• 7 iin1\ Ick

fnrier . 10. Minna von Barnhelm . — Großes Sch- usp ! elh - - s : 7. und 14. Das
Schwarzmaldmädel . — Neues Volk», Theater : 7. und 14. Michael Kramer . —
Große Voltsoper im Theater des Westens : 7. 11 Uhr : Die Schöpfung . 14.
11zh Uhr : Tanzmotinee Kieselhausen . — Deutsches Künstler - Theater : 7. Wenn
wir Toten erwachen . — K- mödienh - us : 7. und 14. Prinzeum Olala . — Perlener
Theater : 7. und 14. Mignon . — Zentral . Theater : 7. und 14. Familie Hanne -
mann . — Intimes Theater : 7. Dir Peitsche und . . ? Lauf doch nicht immer
nackt herum . Gustave , es blitzt . — Metropol - Theater : 7. Die Bajadere . —
Theater am Rovendorsplatz : 7. Der Vetter aus Dingsda . — Walln - r - Thcater :
7. und 14. Renaissanee . — Walhalla - Thrater : 7. und 14. Carmen . Theater des
Oftens ( Rose- Theater ) : 7. Frau Holle . 13. und 14. Hänsel und Sretel . —
Theater am Kursürsteudamm : 13. Kindervorstellung . — Schlesipark - Theater
Steglitz . Großes Haus : 14. Die PfarrhauskomAie .

Verantwortlich für drn rrdakt . T- il : «: ctor Schiff , Berlm ; für Anzeigen :
Th. Glocke. Berlin . Verlag Borwärts - Berlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lmdenstr . ll

sei Husten , Asthma aniiLuDgenleiden
Sanitätsrat ß er> ♦ _ Xä « a nach Original - Vorschrift

Dr . Wegschelder * tSnSJSlL " ICI3 hergestellt
Elefantec - Apotheke , Berlin SW , Lelpxlger Straße 74 , am D3nhoffplatz

A iürals -Verleih
730 Der neue grosse

— Varietö - Spleipian

EdetmetaU
sdimelze

E. Seeger , Patlitzstr . 19
kauft

« oia . pistt « sliver Sw

Zaimgeblsse .
Bssondtn bobe Kurse, da encrasr Bedarf.

Metzner
MMWgeN ' AMM
Mstall - Bsttatallan , Kinder -
u. ( KorbmBbel , Korbwaran ,
Runestühla , Puppenwagen ,
All « Klndep - Fahe - zauge nsw.

GröSte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnsnstr . 93 , Beusselstr . 07
LelprcherStr . 84 . Neukölln. Bergsir . 133

Spandau , Charloitenstr . 24a .

Iiswelen ,
Gold - ond

Silber - Brccb
kauft zum höchsten

Tagespreis

Leihhaus Zehden ,
Karlstr . 24. *

■Grillanten
IGoId
Silber

■Brndi

kauft höchst¬
zahlend

Ankaufstelle
Frankfurter

Allee 298
an derSamaritenfr.

Striehiaeken
aller Art

Sportpmituren , Jumper nsm
Billigste Bezugsquelle !

Brnno Richter , wÄlS
!iopBnlias2n8rStr . 6�lHo ?hb. cNo?d�-ng
u. Bln . - Pankcw , Mendelsir . 36. 1. Pkw. 3723

SfeP " Nur Einzelverkauf !

Damen- u. Hsrren-Stofie
aller Ar « in grotzer Auswahl .

Kleider - u. Zutter - Seiden
schwarz und farbig .

S/ar Cielegeiiheileikäinfe~
in mod . Mänteln , Kostümen ,

Kleidern u. Röcken . i - 3 geschloss.
Paul Karle

O. 34 , Warschauer Straße 79 .

Alt-Metali -

Ankaul
zu höchst. Preisen

Curow, Keuktilin
Zonasstr . 88

a » der Bergstr . .
2 Min . vom

Bahnh . Reulölln

Mtnobnl
kaufen Sie am
vorteilhaftesten
dir. b. Hersteller

A. Lesdau
Werkstätten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher ;
Neukölln 1759.

AiuttH . DgdMnlDir
� Neukölln , Anzen -
Oeschaftszeit 8-1, 3- 7 xruderstrslle 20.

Karneval
Artikel �

sehr billig
Domino - Masken von 5 Mk. an. Mützen
von S Mk. au. Fächer von 15 Mk an

Ä. Maas & Co . * « «
9 —6 Uhr Gegr . 18!«.

Wo laß 1 meinen tm maöien ?
Wer garantiert für guten Sitz n. Verarbeitog ?

ülflj IROteJ. Schneidermstr .
Neukölln . Ringbabiistr . g3 . Tel . 900 .

Lieferung für hödzste Staatsbeamten
Viele Anerkennungen u. Dankschreiben

Platin-, Colli- iip.i1 Sieitiie ! )
Zabngeblsse , Uhren, Ketten, Riege

Altmetalle kauft msowie�
Engrospreisen

M . ZEISKB
Berlin O. , Schrcinerstr . 32

( Laden )
1 Minute Tora Bht Frankl . Allee

Fahrgeld vergutunjc
Größtes Absatzgebiet für Händler

IA
®
T 55 Gustav Leyke SsfüS 55

Gegründet 1877 Kohlengroßhandlung Gegründet 1877

Neueintragungen in die Brikettkundeniisten 1923/24 finden vom 2 . bis 16 . Januar 1923
zwischen 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags auf meinen folgenden Lagerplätzen statt ;

I . Lagerplatz : Walterstraße 48 - 50

II . Lagerplatz : Hohenzollernplatz 3

III . Lagerplatz : Boddinstraße 50 - 51

IV . Lagerplatz : Leykestraße 10 - 11

Wagen zum Selbstabholen stehen zur Verfugung . : : Kohlen werden auch ins Haus geschickt
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